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44 . Amts - und Anzeigeblcrtt für den Bezirk (Lalw . 66. Jahrgang.
Erscheint Di en S t a g , Donnerstag und Samstag . !
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um- s

gebung S Pfg . die Zeile , sonst 12 Pfg . l!
Dienstag , den 14 . April 1891.

LbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt »0 Pfg . und
20 Pfg . Trägerlohn , durch d' e Post btzvgcn Mk. 1. 1b, sonst i«
ganz Württemberg Mk . 1. 3ü .

Amtliche Wekanutmachungen .

Die Zchullheißkuamter
werden beauftragt , die in ihrem Gemeindebezirk be¬
findlichen , von Gewerbetreibenden und Fabrikanten
außerhalb der Betriebsstätte beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen genau zu erheben und deren Namen ,
Arbeits - und Versicherungsverhältnisse (Alters - und
Jnvaliditätsversicherung ) bis 25 . d. M . hieher anzu¬
zeigen , eventuell Fehlanzeige zu erstatten .

Calw , 10 . April 1891 .
K. Oberamt .

Supper .

Amtliche Manntnillchiing,
betreffend de» Ausbruch und das

Erlöschen der Maul - und Klauenseuche .
Unter dem Rindviehstand in der Gemeinde

Würzbach ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen .

Erloschen ist die Seuche in Nenbulach und
Oberhaugstett .

Calw , den 11 . April 1891 .
K. Oberamt .

Amtmann Bertsch .

Die Ortspolizridehijrdl'il
.werden auf den oberamtlichen Erlaß vom 31 . v. M .,
betreffend die Vornahme einer Volkszählung in Eng¬
land in Nr . 39 des Calwer Wochenblatts mit der
Anordnung wiederholt hingewiesen , daß — soweit

mach dem Ergebnis der auf 5 . d. M . angestellten

Erhebungen Anzeigen zu erstatten sind, — solche binnen
drei Tagen beim Oberamt einzutreffen haben .

Calw , den 13 . April 1891 .
K. Oberamt .

Amtmann Bertsch .

Hirsau .

Bekanntmachung ,
betreffend die Kotierung des Kapital -, Renten -,
Dienst - und Bernfseinkommens behufs der
Besteuerung für das Jahr

1 . April 1881 , bis 31 . März 1882 .
Die Steuerpflichtigen und die Ortssteuerkom¬

missionen werden hiemit auf die in der Beilage zum
„ Staats -Anzeiger " vom 1. April 1891 9lr . 73 ,
erfolgte Aufforderung des K. Steuerkollegiums zu
Fatierung des Kapital - , Renten - , Dienst - und Be¬
rufseinkommens auf 1. April 1891 für das Steuer¬
jahr 1. April 1891 , bis 31 . März 1892 hingewiesen ,
wobei den Ortssteuerkommissionen und Steuerpflich¬
tigen Folgendes bemerkt wird :

1) Die Aufforderung zur Einkommensfatierung
ist in der ortsüblichen Weise unter Anberaumung
einer bis zum 1. Mai 1888 sich erstreckenden Frist
öffentlich bekannt zu machen und mit einer entsprech¬
enden Belehrung am Rathause oder an einem sonst
hiezu geeigneten Orte öffentlich anzuschlagen , wobei
zu bestimmen ist , zu welcher Zeit und in welchem
Lokal die Erklärungen (Fassionen ) an die Kommission
abgegeben werden müssen .

2) Die Ortssteuerkommissionen haben die den¬
selben zukommenden neu angelegten Aufnahmeproto¬
kolle nach Z 12 der Instruktion vom 10 . Juni 1853
alsbald in der Richtung zu prüfen , ob Steuerpflichtige
des Vorjahrs abgegangen oder neue Steuerpflichtige
hinzugekommen sind und hienach die neuen Proto¬

kolle zu ergänzen . Nach dieser Prüfung ist die Ein¬
kommensaufnahme ohne Verzug vorzunehmen und es
werden den Kommissionen die Aufnahmeprotokolle ,
sowie die Verzeichnisse über Ansprüche auf Steuer¬
befreiung des Vorjahrs zu diesem Zwecke sofort zu¬
gehen .

3) Wenn in den Fassionen Wert -Anschläge für
Naturalbezüge , wofür in Art . 6 . des Gesetzes vom
19 . September 1852 , und der Finanzministerialver -
fügung vom 5. Juli 1871 (Reg .-Bl . S . 175 ), sowie
in dem Gesetz vom 24 . Juli 1873 (Reg .-Bl .
S . 330 ) , keine Preise vorgesehen sind, oder wenn
Ansätze für den Genuß von Grundstücken u . s. w .
einkommen , so müssen solche hinsichtlich Ihrer Richtig¬
keit von den Ortssteuerkommissionen oder Gemeinde¬
räten auf den betr . Fassionen oder am Schluffe der
Aufnahmeprotokolle beurkundet werden .

Hiebei werden die Ortssteuerkommissionen noch
ausdrücklich auf Art . 1. III . des Gesetzes vom 19 .
September 1852 hingewiesen , wonach Manns - und
Frauenspersonen , ohne Unterschied des Alters , wel¬
che aus persönliche » Leistungen einen , der Ge¬
werbesteuer nicht unterworfenen , Erwerb von
über 33V Mk . beziehen , der Dienst - und
Bcrufseinkommenssteuer unterliegen .

Die Kommissionen haben daher insbesondere
auch die Beiziehung der — der arbeitenden Klaffe
angehörigen Personen zur Einkommenssteuer ins
Auge zu fassen und die Aversalbeiträge für Kost rc.
unter Berücksichtigung des allgemeinen Standes der
Lebensmittelpreise durch den Gemeinderat entsprechend
sestsetzen zu lassen .

4) Bei Steuerbefreiungsansprüchen haben die
Ortssteuerkommissionen die vorgeschriebenen , schon aus
den Vorbemerkungen und Rubriken des Verzeichnisses
ersichtlichen Erfordernissen vollständig in das Ver¬
zeichnis über solche Ansprüche aufzunehmen .
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Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben .

Nach den Aufzeichnungen eines Petersburger Polizeibeamten .
Von Willibald Mencke .

(Fortsetzung .)
Wie oft hatte mich der Gedanke beschäftigt , was sie wohl veranlaßt haben

-mochte, sich einer so gefährlichen Thätigkeit zu widmen . Der Nihilismus hatte da¬
mals seine Netze über die ganze Hauptstadt ausgespannt , überall fand er fanatische
Anhänger , schnell bereit , den Beschlüssen des Exekutivkomitees , das die Fäden der
Verschwörung in der Hand hält , ihren Arm zu leihen . Und mitten in dieser all¬
mächtigen Propaganda ging das junge Mädchen scheinbar als ein Glied derselben
umher , ein Vertrauen genießend , das sie mißbrauchte , um der Polizei Dienste zu
leisten, für die sie doch nur eine karge Entschädigung erhielt . Denn was bedeutete
der kleine Monatsgehalt , den wir ihr ausgesetzt hatten , mit der Gefahr verglichen ,
in der sie fortwährend schwebte ? Ich hatte bei jener Begegnung ihre Besorgnisse
zu zerstreuen gesucht, aber im Süllen mußte ich ihr Recht geben, wenn sie für ihr
Leben fürchtete . Daher blieb es mir stets ein Rätsel , daß das junge Mädchen sich
zu einem so traurigen und gefährlichen Geschäfte hergegeben hatte , und erst die
nächsten Augenblicke sollten mir auch über diesen Punkt Aufklärung verschaffen.

Sobald ich auf meinem Bureau angekommen war , öffnete ich ein Gefach
meiner Schreibtisches , in welchem ich wichtige Papiere aufzuheben pflegte ; ich wußte
genau di« Stelle , wohin ich unter ein altes rotes Portefeuille den Brief Vera 'S ge¬

ckegt hatte .
Der Brief war verschwunden .
Ich gab mir nicht einmal dir Mühe, all« Fächer meines Schreibtisches zu

churchstöbern, um da» Vermißt« aufzusuchen. Ich erinnerte mich zu genau der Stelle ,
wo ich dm Brief in einem Fache aufbewahrt, welches ich seitdrnnnicht mehr geöffnet

hatte , und sobald ich ihn an dieser Stelle nicht mehr fand , durfte ich überzeugt sein,
daß ich bestohlen worden war .

Aber von wem ? Auf welche Weise ? Mein Schreibtisch hatte die Form eines
sogenannten Cylinderbureau 's , welches durch ein einziges , und zwar ein besonders
kunstvoll gearbeitetes Schloß versperrt wurde , und ich nahm den Schlüssel , sobald
ich das Zimmer verließ , stets zu mir . Im Nebenzimmer , zuweilen auch in meiner
unmittelbaren Nähe , arbeitete mein Sekretär , und an die Schreibstube desselben
stieß das Bureau des Pristaws . Eine zweite Thür , die in mein Zimmer führte »
war stets verschlossen, und ich öffnete nur , sobald ich wußte , wer der Anklvpfende
war . Alle Mitglieder des Detektivkorps , wie überhaupt alle Personen , welche in
dienstlichen Beziehungen zu mir standen , klopften an dieser Thür in einer eigentüm¬
lichen Weise , über die sie von mir instruiert wurden , sobald sie in meine Dienste
traten . Unter diesen Umständen schien mein Schreibtisch gegen jede Diebeshand ge¬
sichert zu sein, und ich veltraute so fest auf diese Sicherheit , daß ich in einem Ge¬
fach mein bares Vermögen , meine Wertpapiere verborgen hatte , welche ich hier unter
besserem Schutze glaubte als in meiner Privatwohnung .

Und doch hatte ein Dieb den Weg hierher gefunden . War es auch diesmal
die allmächtige und allgegenwärtige Hand des geheimen Exekutivkomitees , die mein
Eigentum berührt hatte ? Enthielt jener Brief kompromittierende Mitteilungen , viel¬
leicht Enthüllungen so gravierender Art , daß die Verschwörer Alles daran setzen
mußten , sie dem Bereiche der Polizei zu entziehen ?

Ich öffnete nun erst alle Fächer meines Schreibtisches . Alles fand ich in der
gewöhnlichen Ordnung ; auch meine Wertsachen waren unberührt geblieben . Nur
der Brief Vera 'S war und blieb verschwunden .

Diese Wahrnehmung versetzte mich in eine förmliche Aufregung . Sollte ich
am Ende den Dieb , der «in Schriftstück an sich genommen , das gerade in diesem
Augenblicke für mich von so großem Werte war , in meiner nächsten Umgebung
suchen ? War am Ende mein Sekretär —

Zwetajeff !' rief ich.
Die Thür de» Nebenzimmers öffnet « sich und mein Sekretär erschien.



174

I ^

Mi-

5) Die Ortssteuerkommissionen haben das Ge¬
schäft pünktlich und unter genauer Beachtung der
bestehenden gesetzlichen und instruktiven Bestimmungen
zu besorgen und die Aufnahmeakten pro 1. April
1891 mit solchen des Vorjahrs nebst den Kosten¬
verzeichnissen spätestens bis zum 15 . Mai d . I .
hieher vyrzulegen.

-Ferner wird :
6) darauf aufmerksam gemacht, daß Leibge¬

dinge» einschließlich eingedingter Wohnungs¬
rechte, Leibrenten u. s. w. der Besteuerung
unterliegen und daher gleichfalls zu fatieren
find.

Ebenso wird zur genauen Nachachtung von Seiten
der Ortssteuerkommissionen und Steuerpflichtigen be¬
merkt, daß durch Art . 1 des Gesetzes vom 30 . März
1872 die Steuerfreiheit der Renten und Dividenden
aus — der württembergischen Gewerbesteuer unter¬
liegenden — Aktienunternehmungen Art . 1. II Schluß¬
satz des Gesetzes vom 19. September 1852) und
ebenso die gänzliche oder teilweise Steuerfreiheit des
aus dem Auslande fließenden und im auswärtigen
Staate bereits einer Steuer unterliegenden Kapital -
und Renteneinkommens (Art . 3 i. des Gesetzes
vom 19. September 1852) aufgehoben worden ist
und in letzter Beziehung bloß die nachweisbar zum
Ansatz kommende auswärtige Steuer am Jahresertrag
dieser Einkünfte abgezogen werden darf .

Verzinsliche und unverzinslicheZielforderungen
(Zieler) unterliegen gleichfalls der Kapitalsteuer und
sind deshalb zu fatieren. Zur Fassion verpflichtet
das Recht zum Bezug ; es ist z. B . eine von Martini
1890 an verzinsliche, an Martini 1891 zahlbare Ziel-
sorderung auf den 1. April 1891 zu fatieren . Ebenso
ist eine, von Georgii 1890 an verzinsliche, und an
Georgii 1891 zahlbare Zielforderung noch auf den
1. April 1891 zu fatieren .

Das feste, ständige Berufs - und Dienst-Ein¬
kommen ist nach dem Stande vom 1. April 1891,
das veränderliche, wechselnde, und hierunter fallen
insbesondere vie Arbeiter (Fabrik-, Goldarbeiter ), Tag¬
löhner u. a., welche ein zum Voraus bestimmtes Ein¬
kommen in der Regel nicht beziehen, nach dem Ergeb¬
nis des der Fatierung unmittelbar vorangegangenen
Jahres (12 Monate , also von der Zeit 1. April
1890 bis 31 . März 1891) je im vollen Jahresbetrag
zu fatieren .

Die Einlagen in die Oberamts - und Landes¬
sparkaffe brauchen nicht fatiert zu werden. Es können
daher diejenigen Personen , welche keine anderen als
in derartigen (in Art . 3 lit . e. des Gesetzes vom
19. September 1852 aufgeführten) Sparkassen ange¬
legten Kapitalien besitzen, bei der Aufnahme unbe¬
rücksichtigt bleiben und in den Aufnahmeprotokollen
weggelaffen werden.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst
zu uuterzeichneten. Die Bevollmächtigtender im Aus¬
lande sich aufhaltenden Steuerpflichtigen und die
Privatvermögensverwalter haben den Fassionen Voll¬
machten in Original oder beglaubigter Abschrift unter
Angabe der Gültigkeitsdauer beizuschließen.

Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer
Vollmacht nicht.

Wer sein der Besteuerung unterliegen¬

des Einkommen ganz oder teilweise verschweigt,
hat neben der verkürzten Steuer den zehn¬
fachen Betrag derselben als Strafe zu be¬
zahlen.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvoll¬
ständiger oder unrichtiger Fassion mit Ablage der
schriftlichen oder mündlichen Erklärung an die Auf¬
nahmebehörde, bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige
aber mit dem Ablauf des Steuerjahrs vollendet
(Art . 11 Absatz 3 des Gesetzes vom 19. September
1852).

Die durch gänzliche oder teilweise Verschweigung
des steuerbaren Einkommens begangene Verfehlung
wird dann straffrei gelaffen, wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder Fassionspflichtigen, bevor eine Anzeige
der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde, oder
ein strafrechtlichesEinschreiten erfolgte, die unterlassene
oder zu nieder abgegebene Erklärung (Fassion) bei
einer Aufnahmebehörde oder einer dieser Vorgesetzten
Steuerbehörde nachgetragen oder berichtigt und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjähr¬
ten Steuerbeträge ermöglicht wird . (Gesetz vom 13.
Juni 1883 .)

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen , wel¬
cher infolge unterlassener oder unvollständiger Fassion
keine oder zu wenig Einkommenssteuer entrichtet hat,
sind dessen Erben bezw. deren gesetzliche Vertreter
verpflichtet, innerhalb 6 Monaten , vom Tode des Er¬
blassers an gerechnet, bei dem Bezirkssteueramt das
nicht oder in zu geringem Betrage fatierte Einkommen,
soweit die Steuer nicht am Todestage des Erblassers
verjährt ist (Art . 13 , Abs. 3 und 5 des Gesetzes
vom 19. Sept . 1852), anzumelden. Ferner sind die
Erben, insoweit sie durch die Erbschaft bereichert sind,
schuldig, das Dreifache der von dem Erblasser nicht
entrichteten und nicht verjährten Steuerbeträge nach
dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie un¬
vollständig abgegeben, so verfallen die Erben, bezieh¬
ungsweise solche gesetzliche Vertreter derselben, welche
an der Erbschaft vermögensrechtlichbeteiligt sind, nach
Verhältnis der Erbanteile in die Strafe des zehn¬
fachen Betrags der zurückgebliebenen, nicht verjährten
und von ihnen durch die Unterlassung oder die Un¬
vollständigkeit der Anmeldung verkürzten Steuer¬
beträge ; andere gesetzliche Vertreter der Erben unter¬
liegen einer Ordnungsstrafe bis zu 300 ^ (Art . 2
des Gesetzes vom 23. Mai 1890, Regbl. S . 105).

Den 11. April 1891. K. Kameralamt.
Kemmel .

Tages-Aeuigkeilen.
Stuttgart , 10. April . (Abgeordneten¬

kammer .) Heute beriet die Kammer über die Staats¬
schuld und deren Verzinsung, ohne aber dabei auf
die wichtige Frage der Wahl des Zinsfußes für die
Konversionsanleihe näher einzugehen, über die man
erst bei Art . 8 des Finanzgesetzes debattieren will .
Als Verzinsung der Staatsschuld , die am 1. April
427 966 756 ^ 61 betrug, werden pro 1891/92
17 170 860 ^ 30 -g , pro 1892/93 17 390 051
72 in den Etat eingestellt. Bei der Frage der

Tilgung regt der Berichterstatter Probst die Frage -
der Verwendung größerer Summen aus Restmittelw
für Eisenbahnzwecke, insbesondere für Vermehrung
des Wagenparks, an, worauf der Minister erwidert,
daß im ganzen die Staatskasse schon über 100 Milli¬
onen für Eifenbahnzwecke aufgewendet habe.

Stuttgart , 9. April . Der bekannte frühere
Hauptmann Edm. Miller hat eine Publikation über
Soldatenmißhandlungen vorbereitet. Die Schrift wen¬
det sich an der Hand eines ergreifenden Materials
direkt an den Kaiser und die Bundesfürsten , um
namens des Heeres, der Nation und der Menschlich¬
keit eindringlich Abstellung von Mißständen zu for¬
dern. — Die zwei unteren Seen in den K. Anlagen
sollen gereinigt werden, da durch die immer mächtiger
fortschreitende Schlammbildung der Untergrund der
die Seen umgebenden riesenhaften Bäume gelockert
wird und dieselben durch einen Sturm leicht gestürzt
werden könnten. Die Kosten dieser Arbeiten sind
auf 160000 ^ veranschlagt.

Stuttgart , 9. April . Heute nacht 3 Uhr
gab in der Kronprinzstraße ein Mann aus den besseren
Ständen auf den Nachtposten vor dem Stockgebäude
einen Revolverschuß ab. Der Posten — ein Ein¬
jährig-Freiwilliger suchte den Angreifer zu verhaften.
Alsbald knallte ein zweiter Revolver-Schuß ; glück¬
licherweise verfehlte auch er das Ziel . Inzwischen
war der Nachtwächter aus dem Gebäude zu Hilfe
gekommen, siel dem Attentäter in den Arm und schlug
den Revolver, welcher zum dritten Mal losging, dem
Angreifer mit vieler Mühe aus der Hand. Endlich
überwältigt wurde er durch die Königsstraße von drei
Schutzleuten zur Polizei transportiert , rief aber laut
brüllend um Hilfe, so daß die Bewohner der Straße
an die Fenster eilten. Der Thäter ist ein geistes¬
kranker früherer Offizier.

Heilbronn , 10. April . Die sozialdemo¬
kratische Partei hatte auf gestern Abend in den
Sonnensaal eine öffentliche Volksversammlung ein¬
berufen, zu welcher sich eine ungewöhnlichgroße Teil¬
nehmerzahl eingefunden hatte. Der Anlaß war fol¬
gender : Bei der Bismarckfeier im Harmoniesaale hatte
R .-Anwalt Mögling in einer Rede die Worte ge¬
braucht : „Die Demokratie heze und lüge wie die
Sozialdemokratie" . Auf dieses hin wurde er zunächst
von vr . Lipp in der Heilbronuer Zeitung angegriffen,
was R .-Anwalt Mögling veranlaßte , in einem offenen
Briefe , welcher mit der Neckarzeitung ausgegeben
wurde, seinen Standpunkt gegenüber der Demokratie
und l >r . Lipp klarzustellen. Dem letztem machte er
dabei eine Reihe persönlicher Vorwürfe mit der Auf¬
forderung ihn (Mögling ) dafür beim Schöffengerichte
zu belangen, wenn er könne. Lipp brachte in seiner
Zeitung wieder eine Entgegnung, in der er auf eine
Beleidigungsklage zunächst verzichtete. Zur gestrigen
Versammlung! wurde R .-Anwalt Mögling besonders
einaeladen. Mögling erklärte aber, wenn Lipp da
sei," der so lange bügerlich tot sei, als er ihn nicht
gerichtlich belange , so werde er nicht erscheinen.
Lipp war anwesend. Der Hauptredner des Abends

„Sie wünschen, Herr Polizeirat?"
„War während meiner Abwesenheit Jemand hier in meinem Zimmer?"
„Nein, Herr Polizeirat."
„Auch in den letzten Tagen nicht?"
„Gewiß nicht. Ich habe den strengen Befehl von Ihnen, Herr Polizeirat,

Niemand während Ihrer Abwesenheit in Ihr Zimmer zu lassen, und ich bin nicht
einmal in Versuchung gekommen, diesem Befehle gegenüber ungehorsam zu werden."

„Haben Sie nie während meiner Abwesenheit ein verdächtiges Geräusch in
meinem Zimmer bemerkt?"

„Nicht das geringste, Herr Polizeirat."
„Hat die Wache nicht etwas zur Anzeige gebracht, was mir bisher noch nicht

mitgeteilt wurde?"
„Ich weiß von nichts."
„Es muß zur Nachtzeit geschehen sein. Die Kerls werden geschlafen haben.

Verlasse sich Einer auf die Wachsamkeit unserer Polizisten."
„Darf ich vielleicht fragen, Herr Polizeirat, was geschehen ist?"
„Es ist weiter nichts geschehen, als daß mir ein Dokument, auf das ich den

größten Wert lege, aus meinem Schreibtische gestohlen wurde."
„Ein Dokument—"
„Ein Brief, schwarz gesiegelt, ohne Aufschrift—"
„Aus Ihrem Schreibtische? Aber wie in aller Welt ist das möglich?"
„Das frage ich Sie."
„Der Herr Rat werden es verlegt haben."
„Diese Möglichkeit ist ausgeschloffen. Ich erinnere mich genau der Stelle,

wohin ich es gelegt habe. Ich sehr, daß ich mich auch auf meine nächste Umgebung
nicht verlassen kann."

Der Sekretär erblaßte. Er schwieg einen Augenblick, dann sagte er mit
scheinbar ruhiger Stimme, durch die doch seine innere Erregung zitterte: Wenn ich
ich da» Vertrauen meines mir sonst so wohlgesinnten Chefs nicht mehr genieße, so

steht es dem Herrn Polizeirat jeden Augenblick frei, mich zu entlassen oder mich in
Untersuchung zu ziehen."

„Ich habe nicht gesagt, daß ich Sie in Verdacht habe, den Brief gestohlen
zu haben. Ich mache Ihnen nur den Vorwurf, daß Sie nicht wachsam genug sind."

„Wenn ich mir in diesem Punkte einen Fehler habe zu Schulden kommen
lassen, obwohl ich im Augenblicke nicht davon überzeugt bin, so dürfen der Herr
Polizeirat überzeugt sein, daß ich es in Zukunft an verdoppelten Anstrengungen,
mich in jeder Hinsicht Ihres Wohlwollens würdig zu machen, nicht fehlen lassen
werde. — Darf ich vielleicht fragen," fuhr er fort, während er unmutig im Zimmer
auf und ab ging— „um welches Schriftstück es sich handelt?"

„Um einen Brief der ermordeten Vera Timanff."
Ich sah, wie er zusammenschrak. Seine dunklen Augen richteten sich mit dem

Ausdrucke starren Entsetzens auf mich. „Vera Timanoff?" stieß er dann hervor.
„Die Ermordete von Jelagin ist Niemand anders als Vera Timanoff."
„Gott der Barmherzige!" rief er aus. „Das ist nicht möglich! Vera Feodorowna

ist ermordet?"
Hätte ich mich wundern sollen über die Teilnahme, die ihm das Geschick der

Unglücklichen einflößte? Vera Timanoff war es gewesen, die ihm seine Stelle ver¬
schafft hatte. Sie hatte längere Zeit mit ihm in demselben Hause gewohnt und so
Gelegenheit gefunden, sich von der Not zu überzeugen, mit der der arme Student
zu kämpfen hatte, der sich Paul Zwetajeff nannte. Sie schilderte mir eines Tages
seine drückenden Verhältnisse und fragte mich, ob ich keine Anstellung für ihn habe;,
und da der Mann eine ungewöhnlich schöne Handschrift hatte und ich längK daran
dachte, für die Abschriften wichtiger Berichte und von Schriftstücken, dis direkt an
den Polizeimeister gingen, mir einen besonderen Sekretär zu Hallen, so gab ich ihm
diese Stelle. Er hatte sich mir in dieser Thätigkeit nützlich erwiesen und er genoß
mein volles Vertrauen, so daß dev Bedacht, der in mir erwacht war, schnell wieder
verschwand. „Sie ist dem Berufe zum Opfer gefallen, dem sie sich in unserem
Interesse widmete", sagte ich. „Es ist kaum ein Zweifel daran möglich, daß sie
von dm Nihilisten ermordet wurde." (Forts, folgt.)



war G.R- Kittler, der unter großem Beifall seiner
Parteigenossen auszuführen suchte, vie deutsche Partei
sei die, die Hetze. Auch habe sie kein Herz für den
armen Arbeiter; dies beweise deutlich die Zollpolitik
und die Steuerverteilung, namentlich die hart drück¬
enden indirekten Steuern (als ob die deutsche Partei
die indirekten Steuern erfunden hätte). Nächstenliebe
sei mehr bei der Sozialdemokratie zu finden, welche
außerdem auch nicht der Vorwurf treffen könne, sie
wolle Familie, Ehe und Eigentum zerstörenu. s. f.
vr . Lipp suchte die Demokratie von verschiedenen
Vorwürfen zu reinigen. Außer ihm sprachen noch
einige Wortführer der Sozialdemokratie in gewohnter
Welse. Schw. M.

Ulm, 10. April. In den letzten Tagen wurde
ein falsches5 Markstück, Jahrgang 1874, mit dem
Bildnis Kaiser WilhelmsI. beanstandet. Dasselbe
ist um 6 Gramm leichter als die echten Stücke und
die Seitenprägung ziemlich undeutlich. Im übrigen
ist die Fälschung sehr gut gemacht.

Laupheim , 9. April. Der Schreiber der
Drohbriefe, die während der Brandperiode in der
Stadtpsarrkirche niedergelegt und an mehrere Per¬
sonen adressiert war, ist in der Person eines armen
Schneiders ganz zufällig entdeckt worden. —Vorgestern
nacht wurde in der Synagoge eingebrochen. Der
Dieb stieg mittelst einer Leiter ein, fand aber den
Opferstock leer.

Karlsruhe , 10. März. Der Kaiser trifft
am 14. April zur Auerhahnjagd hier ein. Von
Kaltenbronn(Murgthal) wo diese stattfindet, legt ein
Pionierbataillon eine Telegraphenleitung zur nächsten
Bahnstation.

Heidelberg , 9. April. Beim Musterungs¬
geschäft ereignete sich gestern folgendes spaßige Inter¬
mezzo. Ein Gestellungspflichtiger wurde gefragt, ob
er denn auch mit Pferden umzugehen wisse? Hierauf
erfolgte die bedeutsame Antwort: „Nein, ich habe
bis jetzt nur beim Rindvieh gedient." Allgemeines
Gelächter war selbstverständlich die Folge der frei¬
mütigen Aeußerung.

Beblenheim (Oberelsaß) 5. Apr. Zur
Zeit werden hier Nachgrabungen gemacht, um die
Spuren einer Schlacht zu entdecken, die Julius
Cäsar hier geliefert haben soll. Oberst Stoffel, der
alle Feldzüge, welche die römischen Armeen im Elsaß
geführt haben, studiert hat, ist der Ansicht, daß man
im Kanton Bleichweg solche Spuren auffinden muß.
Etwa 30 Arbeiter sind mit den Nachgrabungen be¬
schäftigt, die von dem Prof. Christian Pfister aus
Nancy geleitet werden. Oberst Stoffel wird in einigen
Tagen hier erwartet.

Köln , 10. April. Die Kaiserin Friedrich
und die Prinzessin Margarethe sind heute nach¬
mittag1 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und von
dem Prinzen und der Prinzessin von Schaum¬
burg -Lippe empfangen worden. Die Herrschaften
reisten um 3 Uhr nach Bonn weiter.

Naumburg , 10. April. Lieutenantv. Blume,
welcher kürzlich nach Zeitungsberichten aus ganz ge¬
ringfügiger Ursache(Streit mit zwei Zivilisten), um
Mitternacht Truppen alarmierte und die
Straßen säubern ließ, ist zu3 Monaten Festung
und 15 Jahre Zurücksetzung im Avancement ver¬
urteilt worden.

Plau -en, 9. April. Ueber die Arbeiter¬
tumulte an der sächsisch-bayerischen Grenze schreibt
man dem „Leipz. Tagebl." : „Als am Montag die
von der Firma Siemens und Halske angenommenen
norddeutschen Arbeiter zwischen Ullitz und Hof die
Beschäftigung an der Weiterlegung des Telegraphen¬
kabels ausgenommen hatten, kamen etwa 700 süd¬
deutsche Arbeiter und verlangten gleichfalls Be¬
schäftigung, die ihnen aber nicht gewährt werden
konnte, da nicht einmal alle aus Schlesien und Ost¬
preußen angekommene Arbeiter, 1000 bis 1100, Ar¬
beit finden konnten. Die Abgewiesenen erwiderten,
daß, wenn sie nicht arbeiten dürften, die Norddeutschen
auch nicht arbeiten sollten. Sie griffen die in langer
Kette auseinandergezogenen norddeutschen Arbeiter
mit Schaufeln an und schlugen sie in die Flucht.
Ein von den Kabellegungsarbeitern in Ullitz bewohntes
Haus wurde halb zerstört, mit Steinen, Glasstücken

und dergleichen wurde auf die Norddeutschengeworfen.
Die Zahl der Verwundeten beträgt über 30. Abends
kamen ca. 250 preußische Kabellegungsarbeiter hier¬
her zurück, wurden auf dem Bahnhof von der Polizei
in Empfang genommen und nach dem alten städtischen
Krankenhause geführt, wo sie auf Stroh untergebracht
und verpflegt wurden. Heute erschien hier ein In¬
genieur aus Hof und teilte den Leuten mit, daß alle
diejenigen in und bei Hof an der Kabellegung Arbeit
erhalten sollten, welche mittelst Karte von der Firma
Siemens und Halske selbst angenommen worden
waren. Die übrigen werden auf Kosten der beteiligten
Gemeinden nach ihrer Heimat zurückbefördert. Die
bayr. Behörden haben zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung eine Kompagnie Militär erbeten.

Wetzlar , 7. April. Durch das Ausströmen
von Leuchtgas aus einem jedenfalls aus Versehen
offen gelassenen Hahnen fanden gestern der städtische
Gasmeister Gustav Behrends, sowie dessen Frau und
ein Knabe den Erstickungstod. Zwei Kinder, welche
in einem Nebenzimmer schliefen, blieben verschont.

Aus Paris , 6. April, wird der Voss. Z.
gemeldet: Im Zirkus Gandolfo zu Grenoble erwürgte
gestern während der Vorstellung eine Löwin die
19jährige Schwester des Besitzers , die zum ersten¬
mal in den Löwenkäfig getreten war.

— In Christiania ist in der Nacht vom
1. und 2. April ein Nordlicht von außerordent¬
licher Kraft und Schönheit beobachtet worden. Es
begann wie eine große Lichtmasse, veränderte sich aber
bald zu einem leuchtenden Bogen, der nach und nach
immer stärker wurde und beständig Strahlenbündel
zum Himmel emporwarf. Nach einiger Zeit bildete
sich unten am Horizont ein dunkler Rand, aus wel¬
chem plötzlich starke Strahlenstreifen mit rötlichem und
grünlichem Schimmer hervorbrachen, die ihrerseits
wieder lange Lichtstrahlen bis zum Zenith empor¬
warfen, während gleichzeitig die horizontalen Licht¬
wellen beinahe über die Hälfte des Himmelsgewölbes
leuchteten. Um 12 Uhr war das Nordlicht am stärk¬
sten und prachtvollsten, aber noch lange Zeit sah man
die Strahlen in allen Richtungen am Himmel spielen.

Forstamt Neuenbürg.
Forstpolyeilrches Verbot.

Das Riesen von Stammholz in den Staatswaldungen, d. h. das Laufen¬
lassen von Stämmen an Hängen ohne Anwendung des Seils ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Art. 25 Ziff. 1 des Forst¬
polizeigesetzes bestraft.

Neuenbürg , den 11. April 1891.
K. Forstamt.

Uxkull .
Revier Hirsau.

Holz-Verkauf
am Montag ,
den 20. April,
vormittags8'/-
Uhr, im Schwa¬
nen in Hirsau
aus Lützenhardt,
Abt. Hohriß,

Heuweg, Lärchengarten, Salzleckenrain
und Glasklinge:

Rm.: 60 buchene Scheiter, 197 dto.
Prügel und Anbruch, 4 tannene
Spälter, 189 dto. Nutzroller(Pa¬
pierholz) , 306 dto. Prügel und
Anbruch;

nachmittags4 Uhr, im Löwen in Hirsau
aus Heuweg und Glasklinge:

80 buchene, 1690 Nadelholzwellen auf
Haufen, 2120 gemischte in Flächen¬
losen und 150 dto. Schlagraum.

Revier Hirsau.

Reis -Verkauf
am Freitag , den 17. d. M.,

nachmittags4 Uhr,
bei Mohr in Hirsau aus Altburgerberg
Abt. Hoherstein und Holzwasen:

4850 St . Nadelreis in Flächenlosen,
worunter viele Stängchen.

Revier Liebenzell.
Verkäuflich aus einer Pflanzschule bei

Unterhaugstett etwa 50,000 schöne
Ljahrige Fichte«

zu 1 60 pro 1000 Stück.
Revieramt.

Revier Hofstett.
'Brermhoh-Verkauf

>amS ains t ag,
Iden 18. April,
»vormittags 10'/,
j Uhr, m der
(Sonnezu Aichel¬
berg aus II .
Bergwald Abt.

31 Leonhardswald, 34 Schachenmoos und
39 Häuslesklinge:

13 Rm. Nadelholzscheiter, 91 dto.
Prügel und 29 dto. Anbruchholz
(meist Forchen).

Revier Hofstett.

Stammhoh-Werkauf
am Dienstag ,
dcn 21. April,
vormittags 11'/»
>Uhr, auf dem

Rathaus in
Wildbad, aus
Distr. I. Frohn-

wald Abt. 32 Teufelsmühle, Abt. 42
Burrenmad, Abt. 60 Haldenbrunnen,
Distr. II. Bergwald, Abt. 12 Hühner¬
bach, Abt. 34 Schachenmoos und Scheid¬
hol» aus DistriktI. Frohnwald, Abt. 55
Rehbühl und 57 Sägberg:

1503 Stück Forchen LangholzI. bis
V. Klasse mit 1483 Fm.,

1339 Stück Tannen LangholzI. bis
V. Klaffe mit 923 Fm.,

91 Stück Forchen Sägholz I. bis
III . Klasse mit 51 Fm.,

272 Stück Tannen Sägholz I. bis
III . Klaffe mit 136 Fm.

Zavelstein.
Holz-Verkauf.

Nächsten Freitag ,
den 17. d. M., nach¬
mittags2 Uhr, wer¬
den auf dem Rat¬
hause hier

121 Stämme For¬
chen mit ca. 80

Festm. und1 Birke mit0,27 Festm.,
und am

Montag , den 20. ds. Mts.,
nachmittags1 Uhr,

183 Rm. solchen Brennholz,
6 „ birken dto. und

36 „ forchene Pfahltrümmer
im öffentlichen Aufstreich verkauft, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 10. April 1891.
Stadtschultheißenamt.

Wiedenmayer .

Prival -Ameigen .
Ein möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten bei

Gärtner Mayer .
Ein freundliches

Zimmer
mit Kochofen hat auf Jakobi zu ver¬mieten

Bäcker Beiß er 's Wwe.
Eine sommerliche

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Keller
und Bühnenraum, hat bis Jakobi zuvermieten
_ Friedr. Schroth , Bäcker.

Oberhaugstett.
Frischgebrannter

weißer : unö fcßwcrrzev
Kalk.

sowie rote Ware ist nächsten Mitt¬
woch zu haben in der Ziegelei von

I . Volker.

Billig M verkaufe« :
1 älterer kleiner Rcgulierofen,
1 außen heizbarer Kochofen.

Zu erfr. im Compt. d. Bl.
Ein tüchtiger

Schreiuergehilfe
findet Arbeit bei

Carl Serva .
Ein fleißigesMiidcheu

findet dauernde Beschäftigung in der
Zwirnerei

O. lil. kAüllsr.
Kirchenbau Liebenzell.

Fukr- Necorä.
Am nächsten
Donnerstag , den 16. April,

vormittags 10 Uhr,
wird im Gasthof zum Ochsen in Lieben¬
zell sämtliches Fuhrwerk zur Kirche in
Liebenzell und Unterreichenbach in Accord
gegeben, wozu tüchtige Fuhrleute einge¬
laden sind.

Der Unternehmer :
_

4 Wagen besten

Dung
verkauft

Friedrich Pfromm er jr.
Teinach.

Wiesenverpachlung.
Die sogenannte Walkmühlewiese, 30

Ar Meßgehalt mit dinglichem Wäffcr-
ungsrecht, verpachtet aut längere Jahre

I . Walz , Gipser.
Ottenbronn.

20—25 Zentner gut cingebrachtes
3blättriges

verkauft
Kleeheu
Alt Rößleswirt Bert sch.



Calw .

Jorlöitdungs schule und Lehrkingsprüfung .
Am 17 . April abends 8 Uhr wird im Zeichnungssaale des Georgenäums

der Schluß des Winterkurses der gewerblichen Fortbildungsschule nebst Austeilung
der Preise , Gaben und Belobungen vorgenommen werden .

Samstag , den 18 . April , nachmittags von 1 Uhr an wird eben¬
daselbst die Lehrlingsprnfung mit 8 Lehrlingen (2 Schlosser , 2 Mechaniker ,
l Flaschner , 1 Schreiner , 1 Sattler , 1 Küfer ) gehalten werden , wobei auch die
Arbeiten der Lehrlinge ansgestellt sein werden .

Behörden , Lehrmeister und Eltern werden zu diesen Veranstaltungen freund¬
lich eingeladen .

Gewerbe schulrat und Handels- k Gewerbeverein.
Calw .

Tumunterrickt .
Derselbe umfaßt sämtliche Rund - und Contretänze , hauptsächlich Sechs¬

schrittwalzer , verbunden mit Anstandslehre , und beginnt nächsten Diens¬
tag , den 21 . April , für Damen um 6 Uhr , für Herren um 8 Uhr , im
Saal von Herrn Thudium z. bad . Hof .

Einige Damen und Herren können in denselben noch eintreten und werden
die Anmeldungen bei Herrn Thudium freund !/entgegengenommen , sowie am
Abend bei mir selbst .

Mit aller Hochachtung

O . Seyfert , Tanzlehrer
aus Stuttgart .

Für die

VeiläerstLckter LIeiollö
nimmt Tücher , Garne und Faden zum Bleichen an

Ivanz Schoenl 'en
„neue Färberei " .

RordäsulisoliSr I l̂oz ^ä .
? 08l - und 8 cline 11 dnnipfer

von NÄLll

NLIrsrs srtdsMi

TnnsK 8vkstt A Zlkiilrt Lslvv . Hiloll ksmmssksngei »,
l- vonderg . Lottlisk 8vkmirl , stagolä .

'W Mtkll dLt,M versuche die seit Jahren be-
währten und hochgeschäöen

^ ^ 2 »̂ echten

Spitzwegerich-Kottbons
in Packeten L 20 und 40 Pfg .

Spitzwegerich-Sr.-Saft
in Fläschchen ä 50 Psg . und höher von
O » »»! üitt in

Nur echt bei K . Schnauffer , Koud.
b. Rößle in Calw ; K . Ade , Alth eng¬
ste tt ; 2 . ch. Hukde , Deckenpfron n ;
I . Pfeiffer , Gültlingen ; T - Weiß ,
Stamm heim b. Calw : Kr . Marg .
Kustcrer ZSwe. , Unrerreichenbach .

« 'S- -S- -g' -4- 4»- »
In bekannter guter Ausfuhr - V
ung und vorzüglichsten Qnali - ^

4> täten versendet ^
^ ä » 8 orsls unä grÜ8sis ^

» ^ elifeliern - Itsger !
^ von ^

^ L . ? . ULmdarZ ^
^ zollfrei gegen Nachnahme (nicht 4
H unter 10 Pfund ) H
^ neue Kektseilern . . für 00 H d. Pf . H

seür »ule 8orte . . „ 1 ^ 25 ^ „ ^
^ prima Aalddannen 1 ^ 60 ^ U. 2 „/ä .
" prima chall-ilaunea kioikikcia2 ^ 35 ^ ^
^ prima Eainäaoa -a Flaum 2,50 U. 3 ^ V
^ Bei Abnahme von 50 Pfund H
-» 5 "/o Rabatt . Umtausch gestattet . ^

O 8vi.uö !.k
üucliai ' ä

MLWl .v ^ .ldkli8 e ^ LO- s-UlVkst
Mlnäi

,Nei Ssöaes vm»Olsrrrrer»-
06er l> n jtzä.

^ r1.verl »nßs«»mrinc!L8mi ( vd .
SXU^ ddij lnaxsn in ÖrixinaiLio »*? v^rs ^keu «Illuster.^ Idum von Sfilösr- Oäit er iu u m». o.
VVi«»Qer LLN kkâ NM.-KLdrik. L. -lsuBsl«.
rriUixvte -iur t . Vieäkrvsl ^ Lutsr .

Vers. Anweisung
nach lOjährigerUnentgeltlich

- approbierter Heilmethode zur sofortigen
/^ « radikalen Beseitigung d. IrnuLsnevL ,

8
mit , auch ohne Vsrwisscn , zu vollziehen ,
unter Garantie . Keine Berufsstörung .
Adr . : Hkrivatankakt für Hrunksncht -
teidende Dilla -Hhrigiaa Hkost Sück -

inge » . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto bei¬
zufügen !

Makulatur .
I Zentner ältere Tabellen wird zu
4 . — abgegeben im Campt . d . Bl .

Dttiblüttttgen und Luzerner

KlkchMk » ,
Wicken u. Krassamen ,

und

Chilisalpeter
empfiehlt

Lmil Ksorgü.
Vor laisubaktsu Fs .cbLbmur .Zev rvirä

Zevarnt .
kiiönix-kouiwie

ist (las eiHgs revllo ,
seit labrsn bsväbrts

unä in sei¬
ner Vkir-
kunZ un -
übsrtrokk .
Kittel 2.

m ? üsZs u.
- l E Lsköräs -

äerunZ
eines vollen uuä starben Haar - u . Lart -
vuobsss - ürkolZ ZLrLvt srt .

Lüebss l u. 2 Alle.
Vsbn . Nopps ,

Lsrlill SV7., tlmMteiiär. 82, karküra .-Fabrik .
Zu haben in Calw bei Eduard

Bayer , Friseur .

Kimfii8 8l'il8t-klti'mc!!e!i
Weltberühmt und unübertroffen !

bei Husten , Heiserkeit , Atemnot ,,
Brust - und Lnngen -Katarrh .^

Das Lkke ist das Silligkk.
In Paket ö. 25 acht bei

Stsin , Apotheker .

Sehr

wichtig
ist eS, wenn die sorgende '

Mutter weiß , ob und welches
' Hausmittel bei plötzlichem Unwohl¬
sein der Kinder oder Erwachsener mit
Aussicht auf Erfolg angewendet wer¬

den kann ; denn sehr oft wird durch
schnelles Eingreifen bei Erkältungen usw .
einer ernsteren Erkrankung vorgebeugt .

, Da die kleine Schrift „ Guter Rat "
gerade für solche Fälle erprobte An¬
leitungen gibt , so sollte sich jede ^
Hausfrau dieselbe eiligst von
Richters Verlags - Anstalt in
Leipzig kommen lassen. Es

genügt einfach eine Post¬
karte ; die Zusendung

erfolgt gratis und
franko.

Lose
der intern . Gemäldeausstellung in
Stuttgart , Preis ^ 1. — , Ziehung
30 . Mai , sind zu haben im Compt . d. Bl .

8 taeiiAkÎ2 lll;i' ja8 tiittAäl't
empfehlen :

Chocoladen . Cacao . feinste Bon¬
bons . billigste Vanille -Chocolade
in Block und Tafeln, pr. Pfund
1 Mark. Verkauf bei

Oa ,r1 Lsrvg .
in Calw .

Wicken -AchroL und
Wicken -Kultermehk

empfehle billigst
A . Nonnenmacher

z. äußeren Mühle .

Freilandpflanzen ,
starke Gemüse- und

SalatsetzUnge
empfiehlt

Gärtner Mayer .

Aechten Oberndorfer

Aunkekrüöfamen ,
Steckzwiebel,

alle Aorten Bohnen
und Gartensameu

empfiehlt
Aalkokmo .

Schöne ausländische

Frühkartoffeln
zur Saat , sowie kleine

Steckzwiebel
empfiehlt billigst

D . Herion .

Frische Lier
zum Entkalken verkauft fortwährend
und empfiehlt zum billigsten Tagespreis .

Talkolmo , Schulgasse .

Taglohnlisten
für Steinhauer , Steinbrecher , Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl .

Beste und billigste Bezugsquelle M» >
garantier neue, doyvcll gereinigtu. gewaschene, echt

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
1« Pfd.i gute neue Bettsedern »er Pfund für
KV Pfg .. 8VPfg .. 1 k" . u. IM . 25 Pfg . ;
feine prima Halbdaunen IM . KV Psg . ;
weihe Polarsedern 2 M . ». 2 M . 5VPa ,;
silberweiße Bettfedern 3 M ., 3 M .
5« Psg ., 4 M .. 4 M . 5V Pfg . » 5 M . ;
ferner: echt chinesische Ganzdaunen (sehr
stillkräftig» 2 M . 5V Pfg . und3 M . «er.
yaltnng zum»vftenpret?«. — vet vetrSgen
milldefteu» 75M. !>«/. Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendes wir » frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

s> k»«ok«e L vo. i» starstuili-Weft«.

Gatw . Ivirchtpveise arn 11 . Aprik 1891 .

Gegen den
Vor - !Neue Ge - Heu - Im Wahrer Rieders Ver - vor . Durch

Getreide - iger ; Zu - amt - tiger
^ er- Rest Mittel - ster ! kaufs - schmtts

gattungen . Rest , fuhr Betrag kauf gebt . Preis . Preis . >Summe pr
mehr

ers.
wenig

Ctr . Ctr . Ctr . Ctr . Ctr . ^ ! I !

Weizen alt . — — — — —

neuer
Kernen alter

neuer _ 47 47 47 — 10 60 10 46 10 40 4SI . 20 — — — —

Gerste , alte
neue

Dinkel , alt . _ — — — !— — — — — — — — — — —

neuer _ 95 95 95 — 7 70 7 62 7 60 724 50 l- 1Ä — —

Haber , alter — — — — — — — — — — — — — — —

neuer 20 33 53 53 — 7 50 7 42 7 30 393 30 — — — 8
Gemasch — 4 4 4 — s — S — S — 36 — — — —

Bohnen — — — — — — — — — — — —

Summe 2V 179 ISS >1SS - I 1645 >00

_ _ _ _ Schrannrnmeister W . Schwämmle .
Truck und Verlag der A . OelschlLger 'sche» Buchdruckerei . Redigiert von Paul Ad » lff , Calw .
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